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Alternativ Unabhängig Fortschrittlich
Pressesprecher

           Klaus Bremer



34131 Kassel

Kunoldstr. 15








Kassel,
21.02.06

Betrifft: Berichterstattung über die Haushaltsdebatte am 20.02.06 in der HNA vom 21.02.06.

Sehr geehrter Herr Hagemeier,

Die Rede von AUF-Kassel war ca. 15 Minuten lang und hat sich mit verschiedenen Fragen  beschäftigt. Offenbar hat Ihr Redakteur diese Ausführungen nur unvollständig mitbekommen und aus verschiedenen Passagen 1. unvollständig zitiert,  2. die Zitate Sinn entstellend aneinandergereiht und 3. wesentliche unserer Ausführungen völlig weggelassen. Es entsteht so u.a. der Eindruck, als würde unser Wahlbündnis die Verkürzung der Arbeitszeit auf 30 Std. als Lösung für die Haushaltsprobleme fordern. Das ist natürlich nicht so. In Punkt 4 und 5 sind Auszüge aus der Rede, die unsere Vorstellungen richtig wiedergeben. Wir bitten deshalb um eine Klarstellung. 

1. wir haben nicht gesagt, dass 20 % in Kassel Hartz IV-Empfänger sind. In der Rede heißt es: „In Kassel sind etwa 20 % der Bevölkerung von Hartz IV, Sozialhilfe oder Arbeitslosengeld abhängig.“

2. in den Ausführungen zum Abbau von 90 Stellen bei der Stadt, der Nichtübernahme von Auslernern, Gerüchten über Stellenabbau im Klinikum und bei der KVG, sagte Frau Yildirim: Die einzige Antwort, die die großen Parteien den Menschen in Kassel also geben können heißt weitere Entlassungen. 

3. in den weiteren Ausführungen ging Frau Yildirim auf die Streiks im öffentlichen Dienst ein und auch auf die Pläne der hessischen Landesregierung die Arbeitszeit auszuweiten. Zitat: „Natürlich wird auch das nur zu weiteren Entlassungen im Lande führen. AUF-Kassel schlägt vor, die Arbeitszeit auf 30 Stunden bei vollem Lohnausgleich zu verkürzen.“

4. Zum Thema Schuldenabbau haben wir folgendermaßen Stellung genommen : „AUF-Kassel fordert schon seit längerem den Magistrat auf mit den Gläubigern Verhandlungen über eine Streichung der Altschulden und ein Zinsmoratorium zu führen. Das ist im Insolvenzverfahren und auch bei Umschuldungsverhandlungen international durchaus üblich. 45 Mio. € gibt man in Kassel jährlich aus, damit die Gewinne der Banken stimmen und deren Aktionäre bedient werden. Ich brauche nicht zu sagen, dass dieses Geld sinnvoll verwendet werden kann. AUF-Kassel denkt, dass ein spürbarer Abbau der Schulden der Stadt, ohne eine solche Schuldenstreichung gar nicht möglich sein wird.“ 

5. Und zum Thema, wie ungerecht die Steuergelder in der Stadt verwandt werden: „Mit unserem Antrag die dringendsten Sanierungsmaßnahmen in der KiTa Wehlheiden zu finanzieren, wollen wir dieser Einrichtung eine weitere Perspektive ermöglichen.(...) Das Argument ist wie auch bei den meisten nicht angenommenen Anträgen aus den Ortsbeiräten immer gleich : „ Alles schön und gut. Aber es ist kein Geld da. Wir müssen sparen.“ Dies stimmt natürlich nicht. Wie schon erwähnt, sollen in Calden Millionen versenkt werden. Weiter sind 11 Millionen für Vorleistungen bei der Multifunktionshalle vorgesehen. Für die Überdachung der Wilhelmsstraße sind 500 000 Euro vorgesehen. Für alles das ist Geld da. Hinter dem Gerede vom Sparen verbirgt sich also nur eine Politik der Umverteilung großen Stils zu Lasten der Beschäftigten, des Sozialbereichs und vor allem der Jugend. Daher müssen wir nein sagen zu diesem Haushalt.“

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Bremer 

